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Nr. 302. Mittag⸗Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Wien, 1. Juli. Die „General⸗Correſpondenz aus Oeſterreich“ 
erhielt aus Paris die beſtimmte Nachricht, daß der Kaiſer Napoleon 
den förmlichen Entſchluß gefaßt habe, die amerikaniſchen Südſtaaten 
anzuerkennen; derſelbe werde aber vorher einen Waffenſtillſtand fordern, 
und im Falle der Ablehnung werde im Nothfalle ſelbſt ohne Zuſtim⸗ 
mung Englands die Anerkennung erfolgen. Indeſſen hoffe der Kaiſer 
wenigſtens zur Förderung des Waffenſtillſtandes den Beitritt Englands. 
Eydtkuhnen, 1. Juli. Die Eiſenbahn zwiſchen hier und Pe⸗ 
tersburg iſt ſicher und nicht unterbrochen. 

London, 1. Juli. In der geſtrigen Nachtſitzung des Unterhau⸗ 
ſes brachte Roebuck feinen Antrag auf Anerkennung der Südzſtaaten 
ein. In der Debatte, die ſchließlich vertagt wurde, opponirten ihm 
hauptſächlich Bright und der Schatzkanzler Gladſtone. Lord Palmer⸗ 
ſton war abweſend. 

Ihre Majeſtät die Königin don Preußen wird wahrſcheinlich am 
Freitag Windſor verlaſſen, bis Montag Gaſt des preußiſchen Botſchaf⸗ 
ters in Carlton Terrace fein und alsdann nach Deutſchland zurückkehren. 

London, 1. Juli. In der geſtrigen Abendſitzung des Ober⸗ 
hauſes erklärte Graf Ruſſell auf eine Interpellation des Grafen 
Shaftesbury, daß der General Murawieff gegen die Frauen, welche 
Trauerkleider tragen, ein Geldbuße, nicht Knutenſtrafe verordnet habe; 
und gab ferner auf eine Interpellation von Lord Stratheden die Aus⸗ 
kunft, der franzöͤſiſche Geſandte ſtelle es in Abrede, daß feine Regie⸗ 
rung beabſichtige, der engliſchen Vorſchläge zur Vermittelung zwiſchen 
den kriegführenden Theilen in Nordamerika vorzulegen. 


Preußen. 

Berlin, 1. Juli. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Regiſtrator Neumann bei der Münz⸗Di⸗ 
rection zu Berlin den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Major 
a. D., Appellationsgerichts⸗Secretär und Kanzlei⸗Director, Kanzlei⸗Rath 
Hantelmann zu Bromberg, dem Magiſtrats-⸗Regiſtrator Meyer zu 
Aſchersleben, dem Apotheken⸗Beſitzer Friedrich Carl Buchholz zu Er⸗ 
furt, und dem chef du service internstional bei der franzöſiſchen 
Nordbahn, Barbieur-Semal zu Paris, den königl. Kronen⸗Orden 
vierter Klaſſe, ſo wie dem Schullehrer, Küſter, Organiſten und Kantor 
Kretſchmar zu Seelübbe im Kreiſe Prenzlau, dem Schullehrer Reske 
zu Güſtebieſe im Kreiſe Königsberg N.⸗M., und dem Strafanſtalts⸗ 
Aufſeher Michael Herrmann zu Rawitſch im Kreiſe Kröben, das all⸗ 
gemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner den Konſiſtorial⸗Rath und 


ordentlichen Profeſſor der evangeliſchen Theologie an der Univerſität in 


Bonn Dr. Lange zum Mitgliede des Konſiſtoriums der Rheinprovinz; 
und an Stelle des verſtorbenen Konſuls Pelloutier im Nantes den 
dortigen Kaufmann M. Bardot zum Konſul daſelbſt zu ernennen. 

[Ihre königl. Hoheit die Kronprinzeſſuf it mit den Prin⸗ 
zen Friedrich Wilhelm, Heinrich und der Prinzeſſin Charlotte, kt. HH., 
heut Früh nach Puttbus abgereiſt. — Se. Hoheit der Prinz und Ihre 
königl. Hoheit die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Heſſen, nebſt hoher 
. ſind von Schloß Glienicke bei Potsdam nach Frankfurt a. M. 
abgereiſt. 

Dem Weber Alvin Mantel in Berlin iſt unter dem 29. Juni 1863 ein 
Patent auf eine durch Modell nachgewieſene Jacguard⸗Maſchine, ſoweit die⸗ 
ſelbe für neu und eigenthümlich erachtet iſt, auf fünf Staat von jenem Tage 
an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden. 

ie Wahl des Oberlehrers Dihle am Gymnaſium in Nordhauſen zum 
Rector des Progymnaſiums zu Seehauſen in der Altmark iſt genehmigt 
worden. 

Der Schulamts⸗Kandidat Heinrich Andreas Heine iſt zum zweiten Hilfs⸗ 
lehrer an dem königl. Schullehrer-Seminar zu Barby interimiſtiſch ernannt 
worden. 

Der Organiſt Aloys Kothe zu Braunsberg iſt bei dem katholiſchen Schul⸗ 
lehrer⸗Seminar zu Breslau als Muſiklehrer angeſtellt worden. 

Die bisherigen Geheimen revidirenden Kalkulatoren von Luckowitz und 
Dreger sen, ſind zu Geheimen Rechnungs⸗Reviſoren und der bisherige 
Geheime expedirende Secretair und Kalkulator im Finanzminiſterium Chriſtoph 
Friedrich Trepp zum Geheimen revidirenden Kalkulator ernannt worden. 

Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt. geruht: Allerhöchſtihrem 

ügel⸗Adjutanten, dem Major Freiherrn von Los, die Erlaubniß zur An⸗ 

egung des von des Kaiſers von Rußland Majeſtät ihm * St. Annen⸗ 
Ordens zweiter Klaſſe mit der Krone und Schwerdtern zu ertheilen. (St.⸗A.) 
[Se. Majeſtät der König!] wird noch bis zum 20. Juli in 
Karlsbad verweilen und alsdann mit Allerhöchſtſeinem Gefolge von 
dort nach Gaſtein gehen (nicht nach Oſtende, wie wir geſtern irrig be⸗ 


richteten.) wohin ſich heute bereits der Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchall⸗ 


Graf v. Pückler begeben hat, um für die Ankunft Sr. Majeſtät des 
Königs daſelbſt Alles vorzubereiten. Se. Maj. der König wird für 
die Dauer der Anweſenheit in Gaſtein das Schlößchen bewohnen. 

[J. königl. Hoheit die Frau Kronprinzeſſin! kam geſtern 
Abends mit dem 7 Uhrzuge von Potsdam nach Berlin, ſtattete dem 
Prinzen Friedrich königl. Hoheit einen Beſuch ab und empfing alsdann 
im Palais den engliſchen Botſchafter und Gemahlin, welche auch mit 
einer Einladung zum Thee beehrt wurden. Die Abreiſe der hohen 
Frau und der Kinder nach Stettin erfolgte heute Morgens 8 Uhr 
mittelſt Extrazuges und befanden ſich in dem Gefolge die Ober⸗Gou⸗ 
vernante Freiin v. Dobeneck, die Hofdame Gräfin v. Hohenthal und 
der Adjutant Major v. Schweinitz. Die kronprinzl. Herrſchaften wer 
den zu Putbus dieſelben Zimmer bewohnen, welche ſie vor 3 Jahren 
= inne hatten und find während der Dauer daſelbſt Gäſte des 
Fürſten. 

[Der Miniſterpräſident v. Bismarckl hat ſeinen Aufenthalt 
in Karlsbad verlängert und ebenſo iſt auch der Regierungsrath Zitel⸗ 


mann dort zurückgeblieben. 


Berlin, 1. Juli. [Der deutſche Bund und Schleswig: 
Holſtein.] Die „Nordd. A. Z.“ ſchreibt: „Aus einer uns vorliegen⸗ 
den Analyſe des Berichts der Bundeskommiſſton in der ſchleswig⸗ hol⸗ 
ſteinſchen Frage, erfahren wir mit beſonderem Intereſſe, wie die Kom⸗ 
miſſion auch das Recht Deutſchlands auf Schleswig betont hat. Mit 


Berufung auf den vom Bunde ratificirten Friedensvertrag von 1859, 


auf das däniſche Manifeſt vom 14. Juli deſſelben Jahres, auf die 


vom Bundestage anerkannten Vereinbarungen von 1851 und 1852 


zwiſchen Oeſterreich und Preußen einerſeits und Dänemark andererſeits, 
werden die Forderungen geſtellt: daß Schleswig nicht in das Königreich 
Dänemark inkorporirt werde, daß es eine gleichberechtigte Stellung mit 
den übrigen Theilen der Monarchie einnehme, daß beide Naktonalitäten 


im Herzogthum dieſelbe Berechtigung und gleichen Schutz genießen; 


daß die Bande zwiſchen Holſtein und Schleswig fortbeſtehen.“ 
Berlin, 1. Jull. [Preßverein.] Es hat ſich hier wie die berl. 


* 
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Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Blätter melden, ein „Verein für Wahrung der verfaſſungsmäßigen 
Preßfreiheit in Preußen“ gebildet. Das Statut lautet: 8 

§ 1. Zweck des Vereins. Die Unterzeichneten bilden einen Verein, 
welcher in Berlin ſeinen Sitz hat und es ſich zur Aufgabe macht, die durch 
Artikel 27 der Verfaſſung garantirte Preßfreiheit innerhalb der geſetzlichen 
Schranken mit allen geſetzlichen Mitteln zu wahren und zu üben. 

§ 2. Mitgliedſchaft. Die Mitgliedſchaft dieſes Vereins wird durch 
Unterzeichnung des e Statuts erworben. Die Mitglieder ſind 
berechtigt, in allen Geſellſchaftsangelegenheiten und bei den Wahlen des Aus⸗ 
ſchuſſes 910 ſtimmen und dieſelben in den Generalverſammlungen durch Mehr⸗ 
heitsbeſchlüſſe zu ordnen — dagegen ſind ſie verpflichtet, jährlich einen Bei⸗ 
trag von mindeſtens einem Thaler in die Vereinskaſſe zu zahlen und für die 
Zwecke des Vereins Jeder in ſeinem Kreiſe nach Kräften zu wirken, zu wel⸗ 
chem Zweck ſie die Druckſchriften des Pereins unentgeltlich zugeſendet erhalten. 

8.3. Verwaltung. Die Verwaltung feiner Angelegenheiten überträgt 
der Verein auf 1 Jahr einem Ausſchuſſe, beſtehend aus 0 Dr. Gneiſt, 
Fabrikbeſitzer B. Liebermann, Dr. Loewe, Prof. Dr. Mommſen, Kom: 
merzienrath L. Reichenheim, Buchhändler G. Reimer, Stadtrath Runge, 
Kreisrichter a. D. Schulze und Buchhändler Dr. Veit, welcher über die 
Geldmittel des Vereins zu den Vereinsausgaben frei verfügt, die einzelnen 
Funktionen unter ſeine Mitglieder ſelbſt vertheilt und nach Ablauf des Jah⸗ 
res einer vom Verein zu wählenden Kommiſſion darüber Rechnung legt, auch 
die Befugniß hat: a) ſich nach Bedürfniß durch Cooptation aus der Reihe 
der Mitglieder zu verſtärken; b) den Sitz des Vereins von Berlin an einen 
anderen Ort zu verlegen. 

Berlin, den 27. Juni 1863. 

Vorſitzender des Vereins iſt Buchhändler Reimer, Stellvertreter 
deſſelben Prof. Dr. Gneiſt, Kaſſenführer Kommerzienrath Reichen⸗ 
heim, Schriftführer Stadtrath Runge, Stelloertreter deſſelben Dr. 
Loewe. 

[Ein Erlaß Laſſalle's.] Die „D. Allg. Ztg.“ bringt folgen⸗ 
den Erlaß des Hrn. Laſſalle an die Mitglieder ſeines Arbeitervereins: 

Arbeiter! Bei meiner morgen erfolgenden Abreiſe in die Bäder der 
Schweiz ernenne ich bis zu meiner Rückkehr Herrn Dr. Otto Dammer in 
Leipzig zum Vicepräſidenten des Vereins. Zum Bevollmächtigten des Ver⸗ 
eins für die geſammte Provinz Ostpreußen mit der Befugniß, Unterbevoll⸗ 
mächtigte in den einzelnen Ortſchaften dieſer Provinz anzuſtellen, wird hier⸗ 
durch der ehemalige Abgeordnete zum frankfurter Parlament, Rechtsanwalt 
Martiny in Kaukehmen, ernannt. Arbeiter! Wenn irgend ein Zweifel hätte 
obwalten können an der Berechtigung und dem Erfolge unſerer Agitation, 
ſo iſt er bereits gerade durch das beſeitigt, was unſere Gegner gethan ha⸗ 
ben, um uns die Spitze zu bieten. Einerſeits die ſtreng conſervative Partei 
in ihrer Verſammlung zu Berlin vom 22. Juni durch den Mund des Herrn 
Nelreung Wagener, Gewerberäthe mit obrigteitlihem Charakter und mit 

ertretung der Geſellen in denſelben fordernd, welche das Recht haben ſol⸗ 
len, den Arbeitslohn zu beſtimmen und zu regeln (ſiehe den Bericht in der 
„Kreuzzeitung“ vom 24. Juni, Nr. 144), andererſeits Herr Schulze⸗Delitzſch 
in der berliner Verſammlung vom 21. Juni verkündend, daß er drei Pro⸗ 
ductiv⸗Vereine geſtiftet und ein Capital von über 100,000 Thlr. von den Be⸗ 
ſitzenden aufgebracht habe, um — eine neue Phraſe der ſog. Selbſthilfe — dieſen 
roductiv⸗Vereinen den erforderlichen Credit zu gewähren (f. den Bericht der ber⸗ 
liner „Volkszeitung“ vom 23. Juni, Nr. 143). Das ſind ſchon heute die Er⸗ 
folge (2) 5 kurzen, kaum begonnenen Agitation! Agitirt! Jeder Arbei⸗ 
ter, der ſich der Agitation entzieht, verläßt die allgemeine Sache und die 
eigene zugleich! Je mehr ihr agitirt, deſto mehr zwingt ihr unſere Gegner, 
uns Concurrenz zu machen und die Spitze bieten zu wollen. Je mehr ſie 
uns Concurrenz, deſto mehr ſind ſie ſelbſt gezwungen, die Berechtigung unſerer 
1 anzuerkennen, unſeren Zwecken Vorſchub zu thun und durch 
ihre eigene Agitation die Reihen unſerer Anhänger zu vermehren! Es lebe 
die demokratiſche ſociale Agitation! Auf Wiederſehen im Herbſt. 

Berlin, 27. Juni 1863. > 

Der Präſident des allgemeinen deutſchen Arbeitervereins. F. Laſſalle. 

[Berichtigung.] Die vielfach verbreitete Nachricht, daß der 
Schriftſteller Hr. Edgar Bauer (bisher Redakteur des „Preuß. 
Volksblattes) im Miniſterium des Innern mit Preßſachen beſchäftigt 
werde, wird von der „N. A. Z.“ für falſch erklärt. 

[Eine Nationalregierung.] Die feudale Correſpondenz“ 


meldet die Bildung des Preß⸗Vereins unter der Ueberſchrift: „Die 
neue National⸗Regierung in Preußen.“ Sie fagt: „Die 


Organiſation einer geheimen Preſſe, der organiſirte Terrorismus gegen 
die Conſervativen, die geheimen Inſtrukttonen an demokratiſche Kom: 
munalbehörden, die geheimen Sammlungen zu Ehren⸗Geſchenken für 
hervorragende Parteiführer oder „zu beliebiger anderer Verwendung“, 
wie ſie gegenwärtig im Gange ſind, ſcheinen uns recht hübſche Anfänge 
zu einer kleinen ſtillen National-Regierung.“ 

Stettin, 1. Juli. 
zeſſin] traf bald nach 11 Uhr mit einem Extrazuge von Berlin in 
Begleitung ihrer Kinder hier ein und wurde am Bahnhofe von ihrem 
Gemahl empfangen. Ihre königl. Hoheiten begaben ſich nach dem 
Schloſſe und ſchifften ſich dann nach kurzem Aufenthalt um 12 ½ Uhr 
auf der „Grille“ nach Putbus ein. 

Schubin, 30. Juni. [Zu Ehren des Abgeordneten, Kreis⸗ 
Gerichts⸗Direktors Herrn Gottſchewskil von hier, fand am geſtri⸗ 
gen Tage im Lokale des Herrn Karraſch ierjelbft, ein Mittagseſſen ſtatt. 
Nach den beſtimmten Zeichnungen der Wahlmänner und Wähler des Kreiſes 
hatte die Betheiligung eine recht zahlreiche zu werden verſprochen; um ſo 
auffallender war es daher, als zur feſtgeſetzten. Stunde nur ein kleiner Theil 
der Zuſagenden ſich eingefunden hatte. Den hierorts Angeſeſſenen war der 
Grund der ſchwachen Betheiligung ſchon bekannt; den von auswärts Herbei⸗ 
gekommenen ſollte die Veranlaſſung des geringen Beſuchs bald mitgetheilt 
werden. Die das Feſtcomite repräſentirenden Herren begaben ſich zur feſt⸗ 
eſetzten Stunde behufs Einladung und Einführung des Gefeierten in die 
ſehauſung des Letzteren, und vernahmen hier aus deſſen Munde, was ſchon 
eit Tagen ortskundig geworden, daß dem Kreisgerichts⸗Direttor Herrn Gott⸗ 
chewski ſeitens des Chef⸗Präſidenten des königl. Appellationsgerichts zu 
Bromberg, Herrn v. Schrötter, die Betheiligung an der zu Ehren des Erſte⸗ 
ren veranſtalteten Feier unter Androhung von disciplinariſchen Folgen unter⸗ 
ſagt worden war, und daß er hiernach ſeine Theilnahme Bee al 

; ® (Poſ. Ztg. 

Oſtrowo, 30. Juni. [Von der polniſchen Grenze.] Von dem 
drei Meilen von hier entfernten, dicht an l belegenen Grenzdorfe 
Wielow ies aus durchſtreifte eine preußiſche Militärpatrouille in der Nacht 
vom 27, auf den 28. d. M. den Grenzſtrich; ihre Aufmerkſamkeit wurde auf 
einen ſchon jenſeits der Grenze ſichtbaren Transport gelenkt, der erſt kurz 
vorher die Grenze überſchritten haben mußte, und dies veranlaßte zu größerer 
Wachſamkeit. Dieſſeits zeigte ſich nichts Verdächtiges; dagegen wurde ſpäter, 
jedoch in tiefer Finſterniß ein i bf 50 hörbar, das der Richtung nach von 
polniſcher Seite herkam und auf die preußiſche Grenze zugeführt wurde. Die 
Ankommenden befanden ſich noch im Walde, als ihnen von der Patrouille 
„Halt“ zugerufen wurde; der Ruf wurde mit einem Schuß beantwortet, dem 
wiederum ſeitens der Preußen Gegenſchüſſe folgten; hierdurch wurden noch 
andere ausgeſandte Patrouillen herangezogen und es entſpann ſich ein kleines 
Gewehrfeuer zwiſchen zwei Parteien, die ſich einander nicht ſehen konnten 
und blindlings in die Luft hineinfeuerten; nur kurze Zeit dauerte das nutz⸗ 
loſe Schießen, da die Angreifer ſich wieder entfernt hatten; der gut 
beſtandene hohe Wald machte auch jede Verfolgung unmöglich. uf 
Seite der Preußen iſt weder ein Verluſt noch eine Verwundung zu 
beklagen und die Angreifer ſcheinen ebenfalls ohne Schaden davongekom⸗ 
men zu ſein, da eine am folgenden Morgen vorgenommene Unter⸗ 
peu keine Spuren hiervon ergab. Die Angreifer waren wahrſcheinlich 

uzügler, die die Abſicht haben mochten, weitere Transporte an Waffen, 
unition ꝛc. in Empfang zu nehmen. — In Folge dieſes Vorfalles iſt 
größere Truppenabtheilung don hier nach Wielowies beordert worden. — 


— 


In Medzib or wurde van Boge 


[Ihre königl. Hoheit die Kronprin⸗ 
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ein, an einen hieſigen polniſchen Bür⸗ 
ger unter der Bezeichnung „Manufactur⸗Waaren“ adreſſirter Waarentrans⸗ 
vort angehalten und die Repiſion ergab eine bedeutende Anzahl von Sattel⸗ 
und Riemzeugen und Montirungsſtücken, die ſofort mit Beſchlag belegt wur⸗ 
den. — Ein bieſiger Frachtfuhrwerksbeſitzer acquirirte vor Kurzem zrdei von 
einem Ruſſen in einem Gefecht erbeutete Pferde; dies wurde in Kaliſch bald 
bekannt. Bei feiner jüngſten Anweſenheit in Kaliſch wurde er dort zu einem 
ihm faſt unbekannten Herrn gerufen, der ihn in herhen Worten zur Rechen⸗ 
ſchaft zog und ihn aufforderte, ſofort die beiden Pferde zurückzuliefern und 
50 Rubel Strafe zu erlegen oder überhaupt 1000 polniſche Gulden zu be⸗ 
zahlen. Der Fuhrwerksbeſitzer, der ſich längſt der Pferde wieder entäußert 
batte, erbot fich zwar zur Erſtattung von 25 Rubeln, erklärte aber, nicht in 
der Lage zu fein, irgend eine größere Zahlung leiſten zu können. Trotzdem 
wurde bei dem Verlangen beharrlich verblieben und es war verabredet, daß 
der Fuhrwerksbeſitzer Nachmittags Antwort bringen ſollte. Er blieb aus, 
erhielt jedoch ſchon am folgenden Tage per Poſt bier die ſchriftliche Auffor⸗ 
derung zur ſofortigen Zahlungsleiſtun bei Vermeidung namhafter Strafen. 
Ob nun der Fuhrwverksbeſitzer dieſer Aufforderung Folge leiſten oder für die 
Zeit des Aufſtandes die Spedition nach Polen beſchränken wird, bleibt noch 
dahingeſtellt. Oſtd. Z.) 


Barmen, 29. Juni. [Die „Bergiſche Zeitung“ hört auf 


zu erſcheinen.] In ihrer ſoeben ausgegebenen letzten Nummer 
ſagt ſie: 

Die „Bergiſche Zeitung“ war, wenigſtens ſeit der Zeit, wo die gegen⸗ 
wärtige Redaction die Leitung derſelben übernahm, ein ausſchließlich der 
Vertretung entſchieden liberaler Anſichten gewidmetes Organ der öffentlichen 
Meinung, und ſie glaubt, daß ſie der ihr geſtellten Aufgabe bis zur letzten 
Stunde gerecht zu werden, treu und eifrig ſich bemüht hat. Wenn ſie jetzt 
die Fahne ſenkt, ſo geſchieht dies nicht, weil ſie ſich von der Unmöglichkeit 
überzeugt fühlt, bei den gegenwärtigen Preßzuſtänden der von ihr vertretenen 
Partei ferner nützen zu können, ſondern weil es ihr nicht anſteht, ihrer Partei 
Opfer für ein Unternehmen anzuſinnen, welches auf eine, ihrer Dauer nach 
vorläufig nicht zu überſehende Zeit hinaus die ihm geſtellte Aufgabe in keiner 
anderen und keiner beſſeren Weise auszuführen im Stande iſt, als andere 
Zeitungen des Thales dies vermögen, welche äußerer Umſtände wegen ſich 
in der glücklichen Lage befinden, die beſondere Protection einer beſtimmten 
Pattei nicht beanſpruchen zu brauchen. 

Dortmund, 29. Juni. [Den biefigen Stadtverordne⸗ 
ten] wurde heute eine, an den Miniſterial⸗Erlaß anknüpfende Verf 
gung der Regierung zu Arnsberg, gezeichnet vom Ober⸗Regierungsrath 


Hrn. v. Haeften, durch den Vorſteher mitgetheilt, wonach die Erörterung 


politiſcher Angelegenheiten in der Stadtverordneten⸗Verſammlung ver⸗ 
boten und nöthigenfalls durch Mitwirkung der Executiv⸗Beamten zu 
hindern ſei, und der Stadtverordneten⸗Vorſteher für die Zulaſſung poli⸗ 
tiſcher Debatten mit einer Geldbuße bis zu 100 Thalern bedroht werde. 
Den Antrag auf einen Proteſt gegen dieſe Verfügung, ſowie den An⸗ 
trag auf Erlaß einer Adreſſe an den König ließ der Vorſteher nicht zu. 

St. Johann, 29. Juni. [Dem Abg. Sello! wurde geſtern 
der Dank des Kreiſes für ſeine Haltung auf dem Landtage durch eine 
Deputation ausgedrückt. 

[Verwarnung.] Dem Verleger der „St. Johanner Zeitung“ 
iſt folgende Verwarnung zugegangen: f . 

„Der in Nr. 144 der „St. Johanner n “aufgenommene, mit 
B. L. C. Berlin, 21. Jun bezeichnete, Artike verstößt in mehr als einer 
Hinſicht gegen die, durch allerhöchſte Verordnung vom 1. Juni den Zeitſchrif⸗ 
ten gezogene Grenze. Abgeſehen davon, daß ſchon in der für die gedachte 
Verordnung gewählten Bezeichnung „Ordonnanz“ — „Erſtling“ — eine ger 
häſſige reſp. geringſchätzende Deutung kaum zu verkennen iſt, liegt in der 
Auffaſſung, daß die gedachte Verordnung die erſte Errungenſchaft t 
der durch die „Kreuzzeitung“ angeblich vertretenen „Verfaſſungsfreſſerei“ 
ſei, ein Vorwurf der Verfäſſungswidrigkeit gegen die Verordnung ſelbſt nur 
allzunahe, und giebt letztere dadurch dem Haſſe und der Verachtung preis. 
Zu tadeln iſt nicht minder, daß derſelbe Artikel ſich befleipiat, Sr. Majeſtät 
den König gewiſſermaßen in Gegenſatz mit denjenigen 8 zu ſtellen, 
welche die Staats⸗Regierung neuerdings gegen bekannte Petitions-, Adreſſen⸗ 
und Deputations⸗Bewegungen anſtrengt. In wie weit der Artikel hiermit 
den Vorwurf der Entſtellung von Thatſachen auf ſich ladet, mag dahingeſtellt 
bleiben, gewiß iſt dagegen, daß jene Auffaſſung nicht frei iſt von der Ten⸗ 
denz, zum Ungehorſam gegen Maßnahmen der Obrigkeit anzureizen. Zu 
tadeln ii ferner, daß derſelbe Artikel die „Bismarckſche Politik“ mit oſſenba⸗ 
rer Verhöhnung in einer Form beſpricht, welche geeignet iſt, die auswärtige 
Politik der Staatsregierung dem . Aus voranſte⸗ 
henden Gründen, und mit Hinblick auf die Geſammthaltung der „St. Johan⸗ 
ner Zeitung“, welche vom Standpunkte der Verordnung dom 1. Juni aus 
beurtheilt, nichts weniger als tadelsfrei genannt werden kann, ertheilt der 
unterzeichnete Regierungs⸗Präſident dem verantwortlichen Verleger der ger 
dachten Zeitung eine Verwarnung, und zwar mit Anwendung der 8s 1 und 3 
der mehrerwähnten Verordnung vom 1. Juni 1863. Trier, den 26. Juni 1863. 
Der Regierungs⸗Präſident Sebaldt.“ ! 

ene 

Wien, 1. Juli. [Communales.] Wie man der „Preſſe“ 
mittheilt, iſt die Errichtung des Monumentes für die Märzgefal⸗ 
lenen heute in der zweiten Section des Gemeinderathes abermals 
angeregt worden, und iſt eine günſtige Erledigung dieſer Angelegenheit 
demnächſt zu erwarten. 

Trient, 30. Juni. [Schluß des Concils⸗Jubiläums.] 
Geſtern Abend um 6 Uhr wurde das Concils⸗Jubiläum mit Tedeum, 
Ablegung des tridentiniſchen Glaubensbekenntniſſes und Acclamationen, 
wie einſt beim Concilium ſelbſt, geſchloſſen. Anweſend waren 2 Car⸗ 
dinäle und 32 Biſchöfe. Die erſte Acclamation galt Sr. Heiligkeit und 
Majeſtät Pius IX., „dem Papſt⸗König“, die andere „dem erlauchten, 
frommen und apoſtoliſchen Kaiſer und König Franz Joſeph I., den 
Gott erhalte und ſchütze, den apoſtoliſcher, bürgerlicher und kriegerischer 
Ruhm umgeben moge“. Am 26. und 28. baten Deputationen aus 
Tyrol die verſammelten Kirchenfürſten um Verwendung für die jals 


tung der Glaubenseinheit des Landes und fanden günſtige Aufnahme. 


(Vaterland.) 

f Italien. A 
Genua, 21. Juni. [Drohbrief.] Dem biefigen ruſſiſchen 
Conſul, welcher die Nummern der aus der der Kaſſe der koͤniglichen 
Schatz⸗Commiſſion zu Warſchau entwendeten polniſchen Pfandbriefe in 
den Zeitungen veroͤffentlichen ließ, iſt ein Drohbrief zugegangen, worin 


dem Conſul bedeutet wird, feine Ausdrücke mehr abzuwägen, wenn er 


nicht mit dem geheimen Tribunal der polniſchen National» Regierung, 
deren Arm weiter reicht, als er (der Conſul) denke, in Conflict ger 


rathen wolle. 5 
5 Belgie u. i 
Brüſſel, 29. Juni. [Der König) iſt völlig wieder hergeſtell 
Die letzten Operationen haben einen dermaßen glücklichen Erfolg er⸗ 
reicht, daß der behandelnde Arzt, Dr. Thompſon, ſeine Aufgabe als 
beendigt angeſehen hat und nach London zurückgereiſt iſt. 
Großbritannien. 
E. C. London, 29. Juni. Die „Times“ ſchreibt: „Wir haben 


eine Grund zu glauben, daß die Depeſche des Hofes von Petersburg, welche f 
den Empfang der die ſechs Vorſchläge zu Gunſten Polens enthaltenden 
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Noten der drei Mächte anzeigt, am Sonnabend auf dem auswärtigen 
Amte eingetroffen iſt.“ — Die „Morning Poſt“ ſchreibt: „England 
empfindet eine Scheu vor dem Kriege; aber wir müſſen bedenken, daß 
Rußland keine Mittel zum Angriffe beſitzt. Seine Flotte iſt im ſchwar⸗ 
zen Meere blokirt, und es könnte kein Land, mit Ausnahme Perſiens 
und der aſiatiſchen Türkei, angreifen. Die Frage, ob wir nach erfolg⸗ 
tem Abbruche der diplomatiſchen Beziehungen Krieg führen wollen, 
hängt alſo einzig und allein von unſerem Belieben ab.“ 


Nuß lan d. 

> Niemen. Am 20. d. Mts. ſtieß ein Haufe von unge: 
fähr 600 Polen unter der Anführung von Suzin und Hlaski in den 
Wäldern von Pransk auf eine bedeutende ruſſiſche Abtheilung, die an⸗ 
geblich aus 11 Rotten Infanterie und 6 Kanonen beſtand. Nach 
zweiſtündigem Kampfe gelang es einem Bayonnetangriffe der Polen, 
die Ruſſen zu werfen. Der Verluſt der Ruſſen wird als ſehr bedeu⸗ 
tend angegeben, unter ihnen ein Oberſt, ein Major und 4 Subaltern⸗ 
offiziere, während die Polen nur 18 Mann verloren haben, unter ihnen 
einen ſehr befähigten Offizier, Namens Glaſer. Am 21. fand ein 
unbedeutendes Gefecht zwiſchen der Suzin'ſchen Abtheilung und den 
Rufen ſtatt. Suzin iſt jetzt über den Niemen gegangen. (Oſtd. 3.) 

Ueber das im Morgenblatt dieſ. Ztg. telegraphiſch gemeldete 
Treffen ſchreibt der „Czas“: Am 26. Juni fand bei Podborze und 
Trzebnica an der Pilica zwiſchen den Abtheilungen Okſinki's und 
Lüttich's in Verbindung mit einer dritten neu gebildeten Abtheilung 
und den Ruſſen ein bedeutendes Gefecht ſtatt; es wurde vom Bahnhof 
Gorzkowice aus ſtarker Kanonendonner gehört. Die Ruſſen, welche 
ohnehin den Inſurgenten überlegen waren, erhielten von Petrikau eiligſt 
Hilfe. Reſultate dieſes Gefechts ſind noch nicht conſtatirt; nur ſo viel 
iſt bekannt, daß mehrere ruſſ. Rotten aufgerieben find, auch ſoll der 
Oberſt Czengeri verwundet ſein. N 

Ferner meldet das krakauer Blatt: Erzbiſchof Felinski, der einige 
Tage nach ſeiner Ankunft in Petersburg mit Kaiſer Alexander eine 
Unterredung hatte, ſoll auf kaiſerl. Befehl nach Jaroslaw gebracht 
und dort unter Aufſicht des Gouverneurs geſtellt werden. — In 
Wilna wurde neuerlich Lesniewski erſchoſſen. Murawieff hat den dor⸗ 
tigen Biſchof Kraſinski ‚feiner amtlichen Würde entkleidet und dieſe dem 
Pater Bowkiewicz übertragen. — Neuerdings wurden 150 Polen aus 
Warſchau nach Petersburg abgeſchickt. 


Amerika. 

Mexico. [Die franzöſiſche Invaſion.] Die Franzoſen 
rücken unter General Bazaine mit 18,000 Mann gegen Mexico vor; 
fie haben das ſchwierigſte Stück Arbeit noch vor ſich. Zwar haben 
ſie dort nicht vom Klima zu leiden, denn gleich hinter Puebla beginnt 
die dritte Stufe des großen Hochlandes, welches den öftlihen Abhang 
der Cordilleren bildet und durch ſeine gleichmäßige und milde Witte⸗ 
rung berühmt iſt; allein die Mexicaner ſind noch lange nicht entmu⸗ 
thigt, und dann läßt ſich eine, an einem See gelegene große Stadt 
von 200,000 Einwohner, wie Mexico, nicht von 18,000 Mann neh⸗ 
men. Die Proclamation von Juarez iſt, nach dem vor Puebla auf⸗ 
geführten Vorſpiel zu urtheilen, keine gewöhnliche Prahlerei; ſie lautet: 
»Mexicaner! Der Nation iſt ein großes Unglück widerfahren. Puebla de 
Zaragoza, durch zahlreiche ruhmvolle Kämpfe unſterblich gemacht, hat ſich 
ergeben, — nicht wegen einer Uebermacht der Franzoſen, die zu ſchlagen 
unſere Truppen gewohnt worden ſind, ſondern aus Gründen, welche dem 
Ruhme und der Waffenehre der heldenmüthigen Vertheidiger nicht den min⸗ 
deſten Abbruch thun. Die Occupation von Zaragoza, das durch keinen der 
zahlreichen Sturmangriffe des Feindes genommen werden konnte, verdunkelt 
um nichts den Ruhm unſerer tapferen Krieger, welche die Ehre des mexica⸗ 
niſchen Namens gegenüber einem frechen Angreifer ſo herrlich gewahrt ha⸗ 
ben. Ruhmlos A fur dieſe ein Sieg, den ſie nicht ihren Waffen verdanken, 
denn in den vielen Kämpfen, deren Schauplatz die Stadt Zaragoza geweſen 
iſt, find fie allemal geſchlagen worden. | KR 

Mexicaner! Dieſes Unglück kann Euch in dem gen Unternehmen, 
in dem Ihr begriffen ſeid, in keiner Weiſe entmuthigen. Beweiſet den Fran⸗ 
ſichen beweiſet der ganzen Welt, welche Euer Verhalten in dieſer unglück⸗ 
ichen Lage genau beobachtet, daß Widerwärtigkeiten kein genügender Grund 
um Verzagen find und daß Republikaner entſchloſſen ſind, für ihr Geburts: 

md und ihre Rechte zu kämpfen. Unſer Land iſt ſehr groß und He 
gebltofe Elemente des Krieges, welche wir gegen den fremden Eindringling 
enutzen wollen. Nicht allein wird die Hauptſtadt der Republik mit Allem, 
was wir aufbieten können, bis auf's Aeußerſte vertheidigt, en alle Plätze 
werden mit gleicher Kraft beſchützt werden. Die National⸗Regierung wird 
von allen Seiten her Angriffe auf die Franzoſen betreiben und keinen Frie⸗ 
densvorſchlaͤgen Gehör ſchenken, welche die r die vollkommene 
Souveränetät, die Freiheit oder die Ehre der Republik und ihre glorreichen 
Thaten in dieſem Kriege im Geringſten beeinträchtigen! 8 
g Mexicaner! Laſſet uns ſchwören bei den Helden, die in der Vertheidi⸗ 
gung der heiligen Mauern von Zaragoza getödtet wurden; laſſet uns ſchwö⸗ 
ten bei denen, die noch als Sieger leben und weiter zu kämpfen im Stande 
find, daß wir Krieg führen wollen ohne Unterlaß und mit jedem Opfer ge⸗ 
ge die verhaßte Armee, die den Boden von Hidalgo, von Morelos, von 
17 155 und von Gonzales Ortega entweiht. 

' okadebruch.] Seit Juli 1862 ſind 57 Dampfer und 62 Segel⸗ 
ſchiffe aus Naſſau ausgelaufen, um, die Blokade durchbrechend, die Häfen 
der Sonderbunds⸗Staaten zu erreichen. 51 der erſteren und 45 der letzteren 
4 85 das Wagniß, und ſie landeten ihre Ladungen wohlbehalten, den Re⸗ 
ellen zur Hilfe gegen großen Mangel, ihren Beſitzern und den Spekulanten 
zu ungeheurem pecuniären Gewinn. Während deſſelben Zeitraumes gelang 
dees 44 Dampfern und 45 Segelſchiffen, von den Sonderbunds⸗Staaten aus 
nach Naſſau durchzubrechen. Berichte von Vicksburg melden, daß die Zahl 
der von den belagernden Truppen empfangenen Wunden eine ganz enorme 
ſei, weil die Rebellen an Stelle der Kugeln Miniaturbomben anwenden, 
welche, wenn aufſchlagend, explodiren; und ein newyorker Blatt fragt wohl 
nicht mit Unrecht: Iſt es wahrſcheinlich, daß dieſe tödtlichen Geſchoſſe inner⸗ 

halb der Grenzen des Sonderbundes fabricirt werden? 


9 ů71. 


— au 
Breslau, 2. Juli. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: auf dem St. 
Mauritius⸗Kirchhofe zwei eiſerne Stützen und ein Stück von einem broncir⸗ 


Eine einläufige Flinte, ein Terzerol, ein ſeemeſfen 
\ be, ein Raſirmeſſer, 
Schnupftabaksdoſe, Taſchentuch, eine e und eine Brief⸗ 


ee, gez. X. 
Cafftangeldtaſchchen mit 


E 
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Meſſing 


chen mit Meſſingbügel und ca. 14 Thlr. Inhalt, ein faſt noch neues grau⸗ 
8 Faden mit rother Einfaſſung und Stahlbügel, enthaltend ca. 
* 8 Sgr. und einen e Su le ferner ein grünledernes Portemonnaie mit 
Faelle el und 8 Pf. Inhalt, ein altes grauledernes Geldtäſchchen mit Meſ⸗ 
{ fingbügel, eine Brieftaſche mit Perlenſtickerei, 1 eine Actie zur Thier⸗ 
chau und Verlooſung in Leobſchütz, ein braunledernes Cigarren⸗Etuis mit 
tahlbügel, eine ſilberne Taſchenuhr, ein Deckbett mit rothem Inlett, ein 
Pieißer und ein abgepaßter wollener Unterrod, ein ſchwarzſeidenes Kleid, ein 
0 ſchwarzſeidener Burnus, eine ſchwarze Moiré⸗Mantille, ſieben Frauenhemden, 
ein wollenes Herrentuch, zwei karrirte und ein geſtrickter wollener Herren⸗ 
Shawl, eine geſtickte Weite, zwei Herren⸗Oberhemden, ein ſchwarzſeidener Res 
geenſchirm, ein braunſeidener Sonnenſchirm, zwei neue weißleinene Betttücher, 
Lein weißes Taſchentuch und ein meſſingenes Platteiſen. 
Verloren wurden: eine kleine goldene Kapſel; eine goldene Damenuhr 
N a Rückſeite ein r in Emaille Eon ein Hundes 
zaullorb mit der Steuermarke Nr, 114 pro 1863 verſeheu. 


Anleihe 89%. 
Ludwigsbahn 1264. 


ſtigere Stimmung. Inleihi ) 
tional⸗Anleihe 72%. Oeſterr. Credit⸗Attien 847. Vereinsbank 104. Nord: 
deutſche Bank 105. Rheiniſche 99 ½. b 


f 1634 
[Ungluücksfall.] Am Iſten d. Mts., Morgens gegen fünf Uhr, ſtürzte 
ein auf dem Neubau Seminargaſſe Nr. 3 beſchäftigter een in 
Folge eigener Unvorſichtigkeit von einer circa drei Stock hohen Mauer in 
den Garten des nachbarlichen Grundſtücks herab und erlitt hierbei eine ſo 
erhebliche Beſchädigung des Rückens, daß er ſofort nach dem Hoſpital Aller⸗ 
heiligen gebracht werden mußte. ’ Pol.⸗Bl. \ 

Goldberg, 1. Juli. [Verwarnung.] Nachſtehende Zuſchrift 
der kgl. Regierung zu Liegnitz iſt am 28. Juni dem Verleger der hie⸗ 
ſigen „Schleſiſchen Fama“ zugegangen: 

„Mehrere Artikel in den Nummern 46, 48 und 50 der in Ihrem Verlage 
erſcheinenden Zeitſchrift: „Schleſiſche Fama“, laſſen deutlich erkennen, daß 
dieſe Zeitſchrift ihre bereits früher beobachtete, die öffentliche Wohlfahrt ge: 
fährdende Haltung auch nach dem Erlaß der Verordnung vom J. Juni, betr. 
das Verbot von Zeitungen und Zeitſchriften, nicht aufgegeben hat. g 

Der Correſpondenz⸗Artikel d. d. Berlin den 7. Juni in Nr. 46 nämlich, 
welcher die 50 0 der eben erwähnten Verordnung beſpricht, und da⸗ 
bei anführt, daß die Miniſter wegen der unerwartet ſtarken, durch jene Ver⸗ 
ordnung angeblich hervorgerufenen Bewegung ihren urſprünglichen Plan, ſofort 
weitere Maßregeln gegen die Vereine und die Disciplinirung der des Liberalis⸗ 
mus verdächtigen Beamten folgen zu laſſen, vorläufig aufgegeben hätten, und 
daß dieſelbe Sprache, wie ſie in allen miniſteriellen Erlaſſen der letzten Zeit gefunden 
werde, auch in den Motiven der Verordnung über die Preſſe und in der Inſtruction 
für die Bezirks⸗Regierungen enthalten ſei, iſt nicht minder, wie der Artikel d. d. 
Berlin, den 21. Juni in Nr. 50, welcher behauptet, daß einigen richterlichen 
Beamten, welche zugleich Abgeordnete ſind, ihr Ferien⸗Urlaub abgeſchlagen 
ſei, und daraus eine Maßregelung liberaler Beamten folgert, in hohem 
Grade geeignet, die öffentlichen Behörden und deren Anordnungen durch Behaup⸗ 
tung entſtellter oder gehäſſig dargeſtellter Thatſachen dem Haſſe und der Ver⸗ 
achtung auszuſetzen. Der Correſpondenz⸗Artikel d. d Berlin, den 14. Juni, 
in Nr. 48 aber, welcher ſich über die Erklärung Sr. königl. Hoheit des Kron⸗ 
prinzen in Danzig und über die angebliche Einwirkung derſelben auf das 
Miniſterium verbreitet, läßt offenbar das Beſtreben erkennen, die Ehrfurcht 
gegen Se. Majeſtät den König zu untergraben, und iſt überdies dadurch, daß 
darin zur Bezeichnung der Verordnung vom 1. Juni d. J. der Ausdruck: 
„Ordonnanz“ gebraucht wird, geeignet, die Einrichtungen des Staats dem 
Haſſe und der Verachtung auszuſetzen. | 

Wegen diefer Geſammthaltung der Zeitſchrift: „Schleſiſche Fama“ ertheile 
ich Ihnen auf Grund der § $ und 3 der Verordnung, betreffend das Ver⸗ 
bot don Zeitungen und Zeitſchriften, vom 1. Juni d. 8 hierdurch eine Ver⸗ 
warnung. Liegnitz, den 27. Juni 1863. ) 

Der Regierungs⸗Präſident, Graf Zedlitz⸗Trützſchler. 

Breslau, 1. Juli. [Wollbericht.] Der größere Theil des im Juni 
ſtattgehabten Wollgeſchäfts ift durch den Marktbericht vom 10. v. M. bereits 
erledigt. Nach Abfaſſung deſſelben wurden jedoch noch circa 1000 Centner 
ſchleſiſche Wollen an die noch vom Markte her zurückgebliebenen Käufer ab: 
geſetzt, wobei die Preiſe nicht ganz die Höhe der am Produzentenmarkt be⸗ 
willigten erreichen konnten. Waͤhrend des berliner Marktes und nach dem 
Ablaufe deſſelben wurden noch 1200 Ctr. meiſt ruſſiſche Rücken⸗ 9 1 8 
wäſche, an ſächſiſche und heſſiſche Kammgarnſpinner, ſo wie ſchließlich circa 
600 Ctr. ruſſiſche und ungariſche Wollen an ein berliner Haus verkauft. 

Unſer Lager hat durch die ungewöhnlich ſtarke Zufuhr poſener und pol⸗ 
niſcher Wollen, die in dieſem Jahre in Wäſche und Behandlung Nichts zu 
wünſchen übrig laſſen, eine beträchtliche Vermehrung erfahren. 

Die Handelskammer. Commiſſion für Wollberichte. 


* Warſchau, 1. Juli. [Eiſenbahnſache.] Die am 30. 
Juni d. J. in Warſchau ſtattgefundene General-Verſammlung der 
Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn hat die Dividende für das Betriebsjahr 
1862 auf 8 Rub. pr. Actie feſtgeſetzt. Der Ueberſchuß, 115,000 Rub. 
oder ca. 2 Rub. pr. Actie, wird auf das Jahr 1863 als Reſerve 
übertragen. Es kommt hiernach der abgeſtempelte 1862er Coupon 
mit 5 Rub., der nicht abgeſtempelte mit 8 Rub. vom 3. Juli d. J. 
ab zur Auszahlung. Für die Dividenden einer Genuß⸗Actie entfallen 
je 3 Rub. weniger. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Lemberg, 1. Juli Abends. Die Inſurgenten, nach Nads 
ziwilow zurückgedrängt, ſind ſeit mehreren Stunden bei der 
ruſſiſchen Grenzſtadt Lewiatyn im Kampfe. 
der bis hart an die Grenze gedrängten Inſurgenten gaben an, 
daß neuerlich ruſſiſche Streitkräfte anrücken. Viele Verwun⸗ 
dete wurden nach Brody gebracht. 5 

[Angekommen 9 Uhr 30 Min. Vorm.] (Wolff's T. B.) 

Paris, 1. Juli. Aus Alexandrien vom 27. Juni wird 
gemeldet: Auf Madagascar iſt am 12. Mai eine Revolution 
ausgebrochen. König Radova iſt ermordet, die Königin Wittwe 
proclamirt. Die Verträge mit Europa find ſuspendirt. Ge⸗ 
wiſſensfreiheit wird aufrecht erhalten. Die Königin unter⸗ 
zeichnete eine von der alten Partei Ova redigirte Conſtitution. 
Viel Unzufriedene; es herrſcht Furcht vor einem Bürgerkrieg. 

[Angekommen 9 Uhr 30 Min. Vorm. (Wolff's T. B.) 


— 


1 Uhr 


Schluß⸗Courſe. 
Oeſterr. Banknoten 90 ½ bez. 


Breslauer Börſe vom 2. Juli. 
Nachmittags.] Poln. Papiergeld 92% bez. 
Schleſ. Rentenbriefe 99% — “ be. u. Br. 
Oeſterr. National = Anleihe 73%, bez. Freiburger 135 bez. Neiſſe⸗Brieger 
93% Gld. Oberſchleſiſche Litt. K. u. G. 1577 — , bez. ie 
64% Gld. Oppeln⸗Tarnowitzer 644, Br. Beſterreich. Creditbank⸗Aktien 
85% Br. Schleſ. Bank⸗Verein 101% — 7 bez. u. Br. 


Breslau, 2. Juli. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 13 F. 5 Z. U.⸗P. 1 F. — 3. 


Selegrapbifche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 1. Juli, Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete pr. Ende Juli zu 
68, 55, fiel auf 68, 40 und ſchloß bei geringem Geſchäft träge zur Notiz. 
Pr. Liquidation begann die Zproz. zu 68, 15, fiel auf 68, 10 und wurde 
ſchließlich zu 68, 20 gehandelt. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 924 
eingetroffen. chluß⸗Courſe: Zproz. Rente 68, 50. Ital. 5proz. Rente 
73, —. Ital. neueſte Anleihe 74, 20. Zprz. Spanier 52½. Iprz. Spanier 
49. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 458, 75. Credit⸗mobilier⸗Aktien 1160. 
Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 567, 50. Dark 

London, 1. Juli, Nachm. 3 Uhr. Silber 614 —61 . Türkiſche Con⸗ 
ſols 50%. Conſols 92%. lIproz. Spanier 48. Mexikaner 36%. Sproz. 
Ruffen 94. Neue Ruſſen 92%. Sardinier 88. 2 

er fällige Dampfer aus Nio Janeiro iſt in Liſſabon eingetroffen. 

Der Dampfer „Amerika“ iſt mit 110,100 Doll. Contanten und Nachrichten 
aus Newyork vom 20. v. M. in Cowes eingetroffen. 5 

Wien, 1. Juli, Nachm. 12 Uhr 30 Minuten. Feſt und beliebt. 5pro;. 
Metall. 75, 80. 4 proz. Metall. 68, 50. 1854er Looſe 95, 75. Ban: 
Aktien 802, —. Nordbahn 164, 80. National⸗Anlehen 81, 20. Ereditaktien 
189, 70. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 201, —. London 110, 85. Ham⸗ 
burg 83, 10. Paris 43, 95. Gold —. Böhmiſche Weſtbahn 161, 75. Neue 
Looſe 135, — 1860er Looſe 98, 95. Lomb. Eiſenbahn 252, —. 

Wien, 1. Juli, Mittag. Bei der heute ſtattgehabten Ziehung der 1854r 
Looſe find die nachſtehenden Serien herausgekommen: 235, 521, 679, 774, 
1324, 1627, 1969, 2115, 2789, 2498, 2916, 3032, 3203, 3252, 3428, 
3880, 3892. | i 

Wien, 1. Juli, Nachmitt. Bei der heute ſtattgehabten Ziehung der 
Creditlooſe wurden folgende Serien gezogen: 88, 219, 508, 608, 789, 1009, 
1094, 1154, 1577, 1805, 2511, 3321, 3771, 3774, 3805, 3901, 3918. Haupt: 
treffer fielen auf Nr. 85 der Serie 3774, Nr. 75 der Serie 2511, Nr. 74 


der Serie 3805. 0 \ 

e a. M., 1. Juli, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Oeſterr. 
Effekten bei belebtem Umſatz meiſt beliebter und Ball, Böhmiſche Weſtbahn 
73%. Finnl. Anl. 90%. — Schluß⸗Courſe: Ludwigsh.⸗Berbach 141%. 
Wiener Wechſel 105. Darmſtädter Bankaktien 240. Darmſt. Zettelbank 
255. Sproz. Metallig. 67. erg, Metall. 60%._ 1854er Looſe Ziehung. 
Oeſterr. National⸗Anlehen 71%. eſterr.-⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien —. 
Oeſterr. Bankanth. 840 er. Div. Oeſterr. Credit⸗Aktien 199%. Neueſte öfterr. 

Oeſtr. Ciiſabelbahn 129. Rhein⸗Nahebahn 2970. Heſſiſche 


Juli, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Mäßiges era gün⸗ 


Hamburg, 1. h 
Finnländiſche Anleihe 87 71. — Schluß⸗Courſée: Na: 


Nordbahn 62%. Disconto —. 
Hamburg, 1. Juli. [Getreidemarkt.] Weizen loco flau, zu 2 bis 


Die Vorpoſten o 


Schleſ. Pfandbriefe 95% bez. 


3 Thlr. billiger ein 
ganz geſchäftslos, 
willig zu haben. 5 - 
Riopoſt erit ſpät eintraf, unverändert und ruhig. 
Sept.⸗Okt. 11e. 5 

Liverpool, 1. Juli. [Baumwolle.] 
* behauptet. f 8 

ondon, 1. Juli. Getreidemarkt (Schlußbericht). 

und anderen Getreidearten nur ſehr beſchränktes Geſchäft. 
vergangenen Montage. — Wetter ſchön. 3 

Amsterdam, 1. Juli. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 
flau. Roggen loco unverändert, Juli 3 Fl. niedriger. Raps Herbſt 74. 
Rüböl Herbſt 42%, Mai 43. 


Berlin, 1. Juli. Die Feſtigkeit der letzten Tage übertrug ſich auf den 
Beginn D. Nenad doch ſchien auch das Uebel der Geſchäftsſtille den neuen 
Monat inauguriren zu wollen. Nur wenige Papiere traten in den Vorder⸗ 
grund des Verkehrs. Wir rechnen zu ihnen vor allen deſſauer Landesbank, für 
die man die Spekulation durch die allerdings verbürgte Nachricht zu echauf⸗ 
firen verſuchte, daß die heute fällige Schuld der herzoglichen Hypotheken⸗An⸗ 
leihe, auf Höhe von 1 Mill. Thlr. prompt getilgt worden ſei. Ob und welche 
Opfer dieſe Regelung verlangte, mag vorläufig unerörtert bleiben, wir haben 
nur zu konſtatiren, reſp. unſere geſtri e Notiz zu berichtigen, daß heute die 
erwähnte Schuldenlaſt nebſt Zinſen rechtzeitig getilgt wurde. Die Bewegung 
in den Aktien war fteigend. Auch von Darmſtädtern ging noch Manches 
um, dagegen waren die öſterreichiſchen Spekulationspapiere mehr vernachläſ⸗ 
ſigt als ſonſt, und nur National⸗Anleihe jand Frage bei unbedeutender Cours: 
aufbeſſerung. Einzelne Eiſenbahnen bezahlte man beſſer, einige wenige gaben 
auch etwas nach, doch zeichnete ſich keine Altie durch lebhafte Umſätze aus. 
Fonds waren feſt; am Geldmarkte konnte man wohl ab und 1 mit 3%. pCt. 
feinſte Briefe laſſen. B.⸗ u. 9.3.) 


Berliner Börse vom 1. Juli 1863. 


4 — 4 
eln Käufer, auswärts flau. Roggen loco matt, Oſtſee 
e b Sn 6. . Re 

t 2 tbr. R a 7 
3 u Zink verkauft 2000 Cr. 


5000 Ballen Umſatz. — 


In Weizen 
Preiſe wie am 


Fonds- und Geld-Oourse. Elsenbabhn-Stamm-Aotien. 
Freiw. Staats-Anl. . 4 4½ 101 ½ bz. Dividende pro 1861 1862 Zf. 
Staats-Anl. von 18595 105 % bz. Aachen-Düsseld.| 3%] 314 3%|92 B. 

dito 1850, 52]4 9574 bz. Aachen-Mastrich| 0 o 4 34 C. 

dito 18544 ½ 101 ½% bz. Amsterd.-Rottd. | 5 6 101%, bs. 

dito 1855/44, 101½ ba. Berg.-Märkische | 6%] 6½ 4 10 ½ bz. 

dito 185614%2]10175 bz. Berlin-Anhalt...! 8½ 8½% 4 |148%, bs. 
dito 1857 4½% 101 ½ ba. Berlin- Hamburg 6 | 6%,]4 121% @. 

dito 1830143211011, bz. Berl.-Potsd.-Mg. 11 |14 % [182% G. 

dito 185313 98%, bz. Berlin-Stettin...| 77 K 135 ½ ba. (ex D.) 
Staats-Schuldscheine.3%½ 00 5a. Böhm. Westb...| — | 6 bz. 
Präm.-Anl. v. 1885. 3½ 128 ½ bz. Breslau-Freib,. .| 6%] 8 4 15 
Berliner Stadt-Obl.. 4½ 03 ½ bz. Cöln-Minden 12 235 3½% 77 ½ bz. u. G 
3 Kur- u. Neumärk. 31, 91%, ba. Cosel-Oderberg..| 0 21 64% B 
2 Pommersche. 4% % ba. dito St.-Prior.| — | — 144198 E. 

E Posensche . 4 103 bz dito dito | 1 — 6 09 B. 

EN). dito 43 ½%97½ b. Ludwigsh.-Bexb.| 8 | 9% 4 140% B 
/ dito neue. 4 9 ½ bz. Magd.-Halberst. 22½25½ 4 - — 
(Schlesische . . . . 3½% 95 bz. Magdb-Leipzi 17.117 4 |-—— 
3 Kur- u. Neumärk. 4 %% G. Mgdb.-Wittenbg.| 1% 11 4 @. 
5|Pommersche.....]4 |, bz. Mainz-Ludwigsh| 7_ | 23614 1 be. 
E JPosensche....... 4 95 B. Mecklenburger. 27 23 4 70 bau. 
2 Preussische...... 4 1981, b.. Neisse-Brieger . 3 a 4% 4 3% @. 

8 Westph. u. Rhein.|4 8% G. Niedrschl.-Märk.| 4 | 4 |4 197% bs. 
3 Sächsische. 4 Hi bz. Niedrschl. Zwgb.] 1½ ½ 1 |66 @. 

1 e 4 59 6. Nord., Fr.-Wilh. 3 — 4 |631, ba u. G. 
Louisd'or 110 bf Oest.Bankn. 90bz. || Oberschles. A. . 711043131, 167 J. ba. 
Goldkronen 9. 6 el Poln.Bankn. 924, B. 325 = 760 10 5 13575 

3 ; 2. 
A dische Fonds. Oestr. Fr. St.-B.. 4 5 25 
Oesterr. Metalliques. 5 (5% B. Oest. südl. St-B. 85 | — [5 151 n 
dito Nat.-Anl. 5 23 bz. Oppeln-Tarn. ... 2164 64 ½ ba. 
dito Lott.-A. v.50. 89 a 887% ba. Rheinische 5 |6 4 100 bz. 
dito Sader Pr.-Anl. 4 87 B. dito Stamm-Pr)5 6 1 - — — 
dito Eisenb.-I. . — 2 etw. ba. Rhein-Nahebahn 0 | — |4 |21% b. 
Russ. Engl. Anl, 1862./5 91% u. % bz. Rhr. rf. K. GIdb. 35 4½ 3% 1085 @ 
un 900 en 4 K rgard-Posen ‘ 6 5 ir — G. (ex. P.) 

Am. 5 2 hüringer 7 127 bz. 

Poln. Pfäbr. ........ 4 |- —.— 2 615 — * 

2 0 Emm. 4 wi%, ba. 

oln. Obl. à 500 El. 4 80 6. 8 

ie Bank- und Industrie-Paplere. 
dito à 200 Fl. — 23 Preuss. Bank-A.| 4,51 6 4½ 126 bz 

Kurhess. 40 Thlr.. — 56 Berl.Kassen-Ver.| 81 814 lb. B 

Baden. 38 FL. Loose.|— |31 Dansigez Bank 91 HA 11 B 

Königsberger „ . 
yubahn-, tien. Posener „ 511 5444 964, b. 
Berg. Märkische hc 4½% 100% bz Magdeburger „ 4 42,14 2 u. 
to II. 4½ 100% B. Braunschweiger | 4 | 4 4 75½ Kigkt. ba 
4½ 100 / ba. Weimar „4 4s 4 90 B. 
dito III. v. St. 378.08 1016 bz: Gothaer „ A| 5½ 4 fel etw. be. 
öln- Minden 10134 6. Geraer „ 5%) 14414 97 bz. 
dito 5 11037, 6. Thüringer „ 2, 3 4 68% B. 
dito m 1005 Hamb. Nordd. B. 4 HA 157 B. 
2 N 2. „ Vereins-B. 0 
dito! 43, 100%, ba. Hannoversche „ 4 Han 99 @ 
dito IV. 93% 02. Bremer „515 4 1035 @. 
a dr 11 5 A 25 Luxemburger, 13 15 1 12 u 
2. armst. Zettelb. t. bz 
Niederschl.-Märk. vr jur bz. —— e 8 
dito conv.4 97½ bz. Darmst.Credb,A.| 5 | 61,4 1951, i. P. ba 
dito urla % ba. Tap. Orsab, A | 31214 e etw. de 
dito IV. 4½ 100 % bz. M. ger „6 |7 4 496 mehr bz 
Niederschl. Zweigb. 4 — — Coburger „3 |8 (4 94 etw. ba. 
Jad ee 100% G. Dessauer „0 % ja 616 8. 
Oderschles. 4. 4 8 B. Oesterreich. „| 7%| 6%5 (85 bz. 
dito B... 312188 B. Genfer „|? | — 4 187% etw. bz 
dito C. u. D. 4 7 6. MoldauerLda.-B.| 1, 2% 3612 B. 
dito .. 37ʃ%4% B. Disc.-Com.-Ant: | 6 710 4 100 % bau. G. 
dito F.. 44101 6. Berl. Hand.-Ges.| 5 | 9,4 |107 etw. bz. 
Oest.-Franz..........)3 278½ bz. Schl. Bank.-Ver.| 6 |6 4 101 B. 
Oest. südl. St.-B.. 3 283 ½% etw. bz 
Rhein. v. St. gar, 4½ 101½ B. iner va 0 — 6 [32% 8. 
Rhein-Nahe-B. gar. . 4% 100 G. For v Eisenbbdf f 5½] — 6 1102 bz. 
Berlin, 1. Juli. Weizen loco 62—74 Thlr. nach Qualität, feiner 


weißer polniſcher 74 Thlr. ab Boden bez. — Roggen loco eine Ladung 
81—82pfd. 49 ½ Thlr. bez., 81—82pfd. 49 —½ Thlr. am Baſſin, poln. 
48 Thlr. ab Bahn bez., 80 —82pfd. 40 —. % Thlr. ab Bahn bez., Juli 48% 
—% Thlr. bez., Juli⸗Auguſt 48— , Thlr. bez. und Gld., & Thlr. Br., 
Aug.⸗Septbr. 48 ½ —½ Thlr. bez. und Gld., 49 Thlr. Br., Septbr.⸗Oktbr. 
48449 % Thlr.“ bez. und Gld., 4 Thlr. Br., Oftbr.-Nov. 48%, —49 Thlr. 
bez. — Gerſte, große und kleine 34—41 Thlr. pr. 1750 Pfd. — Hafer 
!oco, 25—27 Thlr., Lieferung pro Juli 25% Thlr. bez., Ju i⸗Aug. 25— , 
Thlr. bez., Aug.⸗Septbr. 25% Thlr. bez., Septbr.⸗Oktbr. 25— Y, Fir. bez., 
Oktbr.⸗Novbr. 25 Thlr. bez. — Erbſen, Kochwaare 47—54 Thlr. — Rüböl 
!oco 15 Thlr. Br., Juli 14 — Thlr. bez. und Gld., 4 Thlr. Br., Juli⸗ 
Aug. 14 Thlr., Aug.⸗Septbr. 13%, Thir., Septbr.⸗Oltbt. 1317 Thlr. 
bez., Br. und Gld., Oktbr.⸗Novbr. 13%, Thlr. bez., Nov⸗Dezbr. 13 7½ Thlr. 
ez. — Leinbl loco 16 Thlr. — Spiritus loco ohne Faß 162 — Ya 
Thlr. bez., Juli und Juli⸗Aug. 150 — , — , Thlr. bez., Br. und Gld., 
Auguſt⸗Septbr. 16% — % Thlr. bez. und Gld., „ Thlr. Br., Septbr.⸗Okt. 
16% — ½ Thlr. bez., Thlr. Br., % Thlr. Gld., Oktbr.⸗Novbr. 16% — 
Thlr. bez. u. Gld., % Thlr. Br., Nov.⸗Dezbr. 16 Thlr. bez. u. Br., 15%, Gld. 


Breslau, 2. Juli. Wind: Weſt. Wetter: angenehm. Thermometer 
Früh 14° Wärme. Der Geſchäftsverkehr im Getreivehandel zeigte heut we⸗ 


gelber 68 — 
Roggen * 


ſchwach gefragt. — Lupinen, blaue, 50—55 Sgr., gelbe Sgr. — 
Rapskuchen 48—51 8 pr. Ctnx. 

gr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 67—76—83 Wicken 32—38—42 
Gelber Weizen 66—75—82 Sgr. pr. Sala 150 Pfd. Brutto. 
eee 53—54—56 Schlag⸗Leinſaat . 180—190— 200 
FN 35—38—42 Winter⸗Raplfs — m ae 
Daf 28—31—33 Winter⸗Rübſen 220—230—236 


elfen Sommer⸗Rübſen — 
Kartoffeln pr. Sack & 150 Pfd. netto 20—25 Sgr., pr. Metze 1% Sgr., 
neue pr. Metze 6—7 Sgr. 
Rohes Rüböl pr. Cir eg u 14% Il Herbſt 
ohe öl pr. Ctr. loco r., pr. Juli r., pr. Her 
13%, Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart & 80 % Tralles loco 15%, Thlr., 


Jul 15% Thlr., Auguſt⸗September 15% Thlr. 


; Verantwortlicher Redakteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


